






























Der Fototurm 
Um die Auswirkungen der Gewässervernetzung auf die 

Wasserläufe und die sie umgebende Aulandschaft zu doku­
mentieren, wurde im Februar 2001 auf der Orther Seite des 

Nationalparks ein Fototurm errichtet. Im Inneren des Turms ist eine 
Kleinbild-Spiegelreflexkamera mit einem 24 mm-Weitwinkelobjektiv 
montiert, die pro Tag automatisch fünf Aufnahmen desselben Bildaus­
schnitts anfertigt. Durch einen Solar- bzw. Batteriebetrieb arbeitet die 
Kamera unabhängig - nur zur Wartung der Kamera und zum Wechseln 

des Films kommen Mitarbeiter des Nationalparks regelmäßig zum Turm. 
Der Fototurm in Orth an der Donau ist seit mittlerweile über vier Jahren 
in Betrieb und gilt als einzigartiges Projekt. 

Donauräume 

Die Idee 

Eines der angestrebten Ziele der Gewässervernetzung ist es, die 
natürlichen Verhältnisse in diesem Bereich der Donau-Auen wieder 
herzustellen. Mit Hilfe des Fototurms werden die Vo rgänge der 
„Rückbildung" ohne menschliche Intervention dokumentiert und 
anschaulich gemacht. 

Das Team 

Urheber und Erbauer des 
Projekts ist der Biologe, 
Paläontologe, Fotograf, 
Autor und Regisseur 
Gera ld Navara, der seit 
langer Zeit zu den „Beglei­
tern" des Nationalparks 
Donau-Auen zählt. Er er­
richtete den Fototurm ge­
meinsam mit Thomas Neubert und Sigi Fuchs und gestaltete auch die 
in diesem Raum gezeigte Schau. 

Fotos 

Gernld Navara 

Produktion 

Beiträge 

Christian Baumgartner, 
Gerald Navara 
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Schloss Orth 
Von der mittelalterlichen Burg 

zum Nationalpark-Zentrum 

Schloss Orth, der Sitz des Nationalpark-Zentrums, ist eine mächtige, 
dreiflügelige Anlage mit vier prägnanten Ecktürmen. Sein Aussehen 

erhielt das Schloss im laufe mehrerer Jahrhunderte nach etlichen 
Beschädigungen, Umbauten und Erweiterungen. Die ersten Arbeiten 
am Schloss lassen sich -~··· - -.s; ~~;_ ·.0 1cTH 

ins Mitte lalter zurück- - -~ - -,/?~ 
datieren - die ältesten - ----+-
erhaltenen Mauerreste 
stammen aus dem 12. 
Jahrhundert und weisen 
romanische und gotische 
Sti lmerkmale auf. Das 
Bauwerk war ursprünglich 
als Wasserburg mit Gra­
ben ausgeführt und lag 
an einem schiffbaren 

Schloss Orth. Stich von G.M. Vischer, 1672. 
Bildarchiv der NÖ. Landesbibliothek 

Hauptarm der Donau, dem heutigen Fadenbach. Es wurde zwischen 
dem 16. und 19. Jahrhundert mehrmals erweitert und umgestaltet. Ein 
Neuschloss sowie der Nordtrakt wurden gebaut. Renaissance-Elemente 
sowie barocke und neo-barocke Bauteile gelten als architektonische 
Zeugen dieser Adaptierungen. Sein heutiges Aussehen erhielt Schloss 
Orth im laufe des 18. Jahrhunderts, als der südliche Trakt abgetragen 
und auf den Türmen vor-
handene Verzierungen 
entfernt wurden. Auch die 
etwa 200 Jahre dauernde 
Nutzung des Gebäudes 
als Meierhof und Getreide­
speicher ab 1784 hinter­
ließen tiefe Spuren. Ende 
der 1950er-Jahre begann 
die Nutzung des Schlosses 
als Museum. Es diente als 
Heimat- und Bienenzucht-, 
später auch als Fischerei­

Jagdausritt in Orth/ Donau, 
Ölgemälde von Franz Rumpler, 1874, Quelle: 

Niederösterreichische Landesregierung, Bildstelle 

und Donaumuseum. Heute beherbergen die Räumlichkeiten das Natio­
nal park-Zentrum Schloss Orth. Schloss Orth ist im Eigentum der Republik 
Österreich und wird von der Burghauptmannschaft verwaltet. 

Schloss Orth - historische Eckdaten 

12.Jh. Errichtung der mittelalterlichen Burganlage 

1529 Völlige Zerstörung des Schlosses durch die Türken 

ab 1532 Beginn des Wiederaufbaues durch Niklas Graf Salm 

um 1700 Bau des so genannten Neuschlosses (an der Westseite) 

ab 1784 Schloss Orth wird ca. 200 Jahre lang als Getreidespeicher 
genutzt 

1824 Einverleibung in den Habsburgischen Familienfonds 

ab 1875 Das Neuschloss wird zu einem Lieblingsaufenthaltsort von 
Kronprinz Rudolf 

ab 1950 Umbau des Schlosses zum Museumsstandort: Heimat-
museum, Bienenmuseum, Fischereimuseum, Donaumuseum 

1983 NÖ Landesausstellung „Fischerei einst und jetzt" 

2003 Schließung des Fischerei- und Donaumuseum als Außen-
stelle des NÖ Landesmuseums 

2005 Eröffnung von Schloss Orth als Nationalpark-Zentrum und 
Veranstaltungszentrum der Marktgemeinde Orth an der 
Donau 

Veranstaltungszentrum 

Ob Geburtstagsfeier, Hochzeit oder Firmenseminar, das Veranstaltungs­
zentrum im schlossORTH bietet Platz für 180 Gäste. 

BioBistro 

• str • 
schlossORTH Nat iona lpark-Zentrum 

Ch ristian Zoubek vom Biohof 
Adamah betreibt das BioBistro im 
Nationalparkzentrum schlossORTH 
mit Produkten aus eigener Land­
wi rtschaft sowie Lebensmitteln aus 
kontrolliert biologischer Erzeugung. 

Tel.: +43-2212-31010 
Web: http://bistro.adamah.at 
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Schlossinsel 
2006 wird am Freigelände des Nationalpark-Zentrums eine 

weitere Attraktion eröffnet: die Schlossinsel bietet Besuchern die 
Möglichkeit, die vielfältigen Lebensräume der Au hautnah kennen 

zu lernen. Eine in Österreich einzigartige, begehbare Unterwasser­
Station gewährt spannende Einblicke in die Tier- und Pflanzenwelt 

eines Donau-Altarms. Freilandanlagen für Europäische Sumpfschildkröten 
und heimische Natternarten, eine Ameisen-Beobachtungsstation und 
Nisthilfen für Vögel ermöglichen unmittelbare Beobachtungen der 
faszinierenden nerwelt der Donau-Auen. Zusätzlich können die vielfältigen 
Lebensräume und Pflanzengemeinschaften - vom Feuchtgebiet bis zum 
Trockenrasen - vor Ort erkundet werden. Der Nationalpark dankt den 
Österreichischen Bundesforsten ÖBF für die Überlassung der Grund­
flächen. 

Aussichtsturm 
Der mächtige Südwest-Turm - einst Uhrturm des Schlosses - bietet von 
seinen Gaupen aus eine gute Aussicht von Wien bis zu den Hainburger 
Bergen. Eine Fotoausstellung im Turm zeigt Bilder von Gerald Navara 

Ein Blick aus dem Aussichtsturm. 

und Reinhard Golebiowski. Die beiden Wissenschaftler, Autoren und 
Fotografen gelten als „Chronisten" des Nationalparks Donau-Auen und 
tragen mit ihren beeindruckenden Naturbildern seit über 25 Jahren 
maßgeblich dazu bei, ein Bild der „echten" Au - abseits von romantischen 
Verklärungen - in der Öffentlichkeit zu verankern. 

Eine weitere Besonderheit des 
Turms ist sein tierischer 
Bewohner - ein Storch, der vor 
vielen Jahren sein Nest am 
Dach errichtet hat und dieses 
das ganze Jahr über bewohnt. 
Mittlerweile ist auch seine 
Partnerin permanent in diese 
Behausung eingezogen, wo all­
jährlich im Frühjahr gebrütet 
und das Jungvolk aufgezogen 
wird. 

Ein besonderer Bewohner 

Fotos: Armin Bardel 


